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Lieber Leser!
Nichts für ungut , aler heute möchte ich mich als Deine

alchervohnte Leitung einmal selber mit Dir unterhalten.
Natürlich denkst Tn Dir gleich : „ Aha , die will auch
was !" Getroffen, lieber Leser , aber zunächst möchte ich
Tir was begreiflich machen. Was glaubst Du coohl, wie
schlecht es mir und meinen Kolleginnen geht ? Hast
Tu eine Ahnung, was das Papier kostet, auf das ich!
gedruckt werde ?

'
Schon anfangs Juni war der Preis

für einen Eisenbahnwaggon von 15 Millionen auf runh
25 Millionen gestiegen , am 20 . Juni wurde er auf 27h^
Millionen erhöht und eine neue, noch viel gewaltigere
Papierprciserhöhung steht unmittelbar bevor . Denk ein¬
mal nach : Wieviel zahlende Abonnenten muß eine Zei¬
tung haben, bis sie auch nur ihren Baraufwand für das
Triickpapier wieder hereinbekommt? Und dann : Glaubst
Tu, daß heute eine gut geführte Provinzzeitung noch wie
anno dazumal mit Kleister und Schere gemacht wird?
Nicht wahr , es ist Dir doch äußerst angenehm , daß ich
Tir das Neueste immer so schnell melde, es ist Dir sehr
nützlich, daß ich Tir so rasch die neuesten amtlichen Be¬
richte von den Viehmärkten , von den Produktenbörse«
und über die Situation auf dem Geld- und Wirtschafts¬
markt mitteile ? Meinst Du , wir finden alles das auf der
Straße?

' Oder soll unser geplagter Redakteur das aus
dem Aermel schütteln können? Nein , mein Lieber, dazu
gehören heutzutage die Depeschen - und Kvrreipondenz-
büros und denen muß ich . in,einem einzigen Monat jetzt
MstverstäudLich Hunderttausende bezahlen, damit sie bei
ihre :', ungeheuren Spesen ihren Inlands - und Auslands-
dieust überhaupt noch aufrechterhalten können. . Und dann
stelle Tir vor, was ich heute nur für Post- und Tele¬
phon ausgeben muß , von denen doch gerade eine Zei¬
tung so sehr abhängig ist ! Tu weißt ja selbst, daß am

' 1 . Juli die Post - und Telephongebührei? mit einem
! Schlag verdreifacht bzw . verfünffacht werden. Da kannst
! Tn Tir ja selbst einigermaßen einen Vers darauf ma¬

chen , wie wir armen Zeitungen dadurch unter die Räder'
kommen. Soll ich Tir auch noch etwas erzählen von mei¬
ner Last für Löhne oder gar für Betriebsstoffe aller
Art, die gerade bei uns Zeitungen um Zehntausende von
Prozenten gestiegen sind ? Ich meine, ich kann es mir
wirklich ersparen . Tu bist ja ein hinreichend verständiger
Mensch, um einzusehen, daß auch die Zeitung am Leben
bleiben muß . Tu trägst die Teuerung für alle Bedürfnisse

^ Teines Leibes mit leidlicher Geduld als etwas nun ein¬
mal nicht zu Aenderndes . Nun mußt Tu eben auch für
TeuregeistigeKost etwas tiefer in die Taschen greifen,
denn der Mensch lebt bekanntlich nicht vom Brot allein.
Mache Tich lieber schon jetzt darauf gefaßt, daß ich am
l . Juli eine ordentliche Preissteigerung eintreten
lassen muß , weun ich nicht mit samt meinen Kolleginnen
den Bach hinunter schwimmen soll . Tu mußt mir schon
Miel Vertrauen schenken, daß ich nicht mehr von Dir
verlange , als was ich unbedingt brauche, um recht und
schlecht weiter leben zu können. Habe also eine vernüns-

. üge Einsicht, auch weun Dich die notleidende Zeitung
j einmal etwas aus die Hühneraugen treten muß und wenn
! das Juli -Abonnement eingezogen wird , dann wende Dich

nicht gr
'
eZgrämig und polternd ab und bilde Dir nicht dum¬

merweise ein , daß Tu im Sommer keine Zeitung zu
lelen brauchst, sondern sage und handle danach: „Wir
bleiben die Alten !"

Der Friedensschritt des Papstes.
Rom, 28 . Juni . Papst Pius trat in der Frage der

Reparationen und der Ruhrbesetzung in einem Brief an
den Kardinalstaatssekretär an die Oesfentlichkeit, indem
meser Brief sämtlichen beim Vatikan beglaubigten Ber¬
atern übergeben wurde . Ter Papst nimmt zunächst auf
me Konferenz von Genua Bezug und weist darauf hin,
daß sich jn der kurzen Zeit nach der Konferenz seine
"
estrchtungen leider bewahrheitet hatten , daß sich dre

Internationalen Beziehungen verschlimmert hätten , sodaß
üv zu neuen und ernsten Befürchtungen für die Zu- f
«inst Anlaß geben . Er fährt dann fort : Als gemein- !
>ainer Vater der gesamten christlichen Familie . können ;
wir gegenüber der Not und den Gefahren unserer Kin- !
dvrniicht gleichgültig bleiben. Wir müssen jetzt die Ge- ?
^Mheit benutzen , in irgend einen Weise zur Versöh - >
kungund Wieder » ereininigung der Bokker ^
und Mensche n in Christus beizutragxn . Wenn daher r
kue Reaicruna der m'eistbeteiliaten Mächte neue Vor¬

schläge und diplomatische Besprechungen vorveretlet , um
eine freundschaftliche Lösung der Frage zu fin¬
den, die das Zentrum Europas und daher unvermeid¬
lich alle anderen Völker beschäftigt, halten wir es für
unsere Pflicht , wieder unsere selbstlose und"

unparteiische
sowie für alle wohlwollende Stimme des gemeinsamen
Vaters zu erheben. Wir beschwören die Völ¬
ker , die verschiedenen Fragen und namentlich
die Frage der Wiedergutmachungen in ei¬
nem christlichen Geiste zu prüfen. Falls der
Schuldner zur Tilgung der Schäden seinen festen Willen
beweist , zu einer gere chten V e r st än d i g un g zu ge¬
langen , indem er ein unparteiisches U r teilst b e r
die Grenze seiner Leistungsfähigkeit an¬
ruft und die Verpflichtung übernimmt , den Schiedsrich¬
tern jedes Mittel der wahrhaften und genauen Kon¬
trolle zur Verfügung zu stellen , erfordern Gerech¬
tigkeit und soziale Menschenliebe , sowie
das Interesse der Gläubiger und derVöl-

^ ker , daß vom Schuldner nicht verlangtwer¬
de , was er nicht geben k ö n n e . . Wenn es eben¬
so gerecht ist, daß die Gläubiger ihren Guthaben entspre¬
chende Garantien für die für sie lebenswichtigen Zahlun¬
gen erlangen , müssen wir erwägen, ob es zu -diesem
Zweck notwendig ist , auf jeden Fall Gebietsbe¬
setzungen aufrecht zu erhalten, die sowohl der
besetzenden Macht als auch den besetzten Gebieten schwere
Opfer aufertegen , sondern ob es nicht ratsam wäre , sre
dann auch allmählich durch andere , ebenso wirksame und
gewiß nicht so gehässige Sicherungen zu ersetzen . Zum
Schluß sagt der Brief : Wenn beiderseitig diese fried¬
liche Absicht geteilt wird , und die Härten der Gebiets¬
besetzung ein Ende nehmen und die Besetzung allmählich
vermindert wird , bis sie ganz aufhört , dann würde end¬
lich jene aufrichtige Völkerversöhnnng erreicht, die die
unerläßliche Borbedingung für den von allen ersehnten
wirtschaftlichen Wiederaufbau bildet.

*

Diese Friedenskundgebung des Papstes wird in Deutsch¬
land in allen Kreisen ein freudiges und dankbares Echo
finden . Ob dies auch in Belgien und Paris der Fall
ist, erscheint immerhin fraglich, obwohl es die Hauptstädte
fast rein katholischer Länder sind , obwohl Frankreich sich
als „die älteste Tochter der Kirche " bezeichnet . Man
hat gerade dort es oft erlebt, daß man den Chauvinismus
und Nationalismus mit katholischer Frömmigkeit in
Einklang brachte. Es sei nur an den Teutschenfeind und
Hetzer, den Erzbischof Mercier von Mecheln,' erinnert.
Aber gerade deshalb ist der Schritt des Papstes etwas Be¬
deutsames . Er trägt den Stempel der Sachlichkeit und
Unparteilichkeit und schließt in sich die Bereitwilligkeit
zur Vermittlung . Auch dieser Versuch eines kirchlichen
Würdenträgers , der in der Hauptsache auf religiösen,
christlichen und menschlichen Motiven fußt , um den Lei¬
den der deutschen Bevölkerung an Rhein und Ruhr ein
Ende zu bereiten , wird zeigen müssen, ob Frankreich
wirklich guten Willens ist. Tie Tatsachen der letzten Mo¬
nate und Tage sprechen nicht dafür.

Eine Ruhrspende des Papstes.
Köln , 28 . Juni . Ter päpstliche Delegierte Signore

Testa überreichte dem Kaplan Blank in Hattingen eine
Spende von 500 000 Lire für wohltätige Zw . cke . Nach
dem gegenwärtigen Devisenstand beträgt diese Schen¬
kung über 2 Milliarden Mark.

Französische Stimmen zum päpstlichen Schreiben.
Paris , 28 . Juni . Das Schreiben des Papstes über die

Reparationen und die Ruhrfrage wird in rer französi¬
schen Oesfentlichkeit nur wenig kritisiert . Man findet,
daß die Anregung des Papstes für den Vorschlag , die
Frage der deutschen Zahlungsfähigkeit einem Kolle¬
gium von Fachmännern zu unterbreiten , nur einer
Anerkennung des deutschen Standpunktes gleichkomme.

Das „Journal " betrachtet die päpstliche Stellung¬
nahme als einen Protest gegen die Ruhrbesetzung . Im
„Petit Journal " schreibt Marcell Rah : Was der Papst
sucht, ist eine mittlere Lösung in den -einander wider¬
sprechenden Auffassungen und ein gutes Verständi¬
gungsfeld für die im Konflikt miteinander stehenden
Parteien . Er läßt die Deutschen in einer maßvollen
aber klaren Form erkennen , daß sie noch nicht die
Beweise einet ausreichend guten Willens gegeben haben
und erwähr-t vor ihrem Gewissen das Bild der Zer¬
störungen , die Frankreich und Belgien erlitten haben
und die zum Himmel schreien ( !) . Dagegen macht der
Papst den (deutschen und englischen) Vorschlag , die
Frage der deutschen Schulden und die deutsche '

.ah-
lungsfäbiakeit einem unparteiischen Gericht ru

rragen , zu feinem eigenen . Diese
'
Ansicht , Re 5er Papst

ausspricht , ist in seinem Briefe die einzige , die i«
Frankreich berechtigte Einwände und sehr ener¬
gischen Widerspruch erwecken wird . Es ist un¬
möglich, sich zu verhehlen , daß die päpstliche Anregung
auf eine Revision des Versailler Vertrags hinzielt
und daß sie die Unparteilichkeit der ReparationSkom»
Mission bestreitet . °

f Das Rheinland bleibt deutsch.
Hatte uns schon der Geheimbericht des Herrn Tariae

über dre letzten Ziele der französischen Politik im Rhein«
kand und Saargebret aufgeklärt, und ließen uns die Ent - .
Hüllungen, die die Memoiren des ehemaligen Präsidenten
de,. Vereinigten Staatm von Amerika, Wilson , brachte«,
keinen Zweifel mehr über die wirklichen Absichten Frank¬
reichs. so hat vor einigen Tagen der „Observer" die zar¬
ten Fäden bloßgelegt, die den Oberkommissar für die
Dill einlande, den Franzosen Tirard , mit dem Sonderbünd¬
ler Torten verbanden . Immer wieder hat Frankreich
als Antwort aus seine ' bekannten politischen Ziele im
Rheinland von deutscher Seite aus vernehmen können,
daß das Rheinland deutsch ist und deutsch bleibt . Auch
die Lockspeise der „Entpreußung " der Rheinland ? zieht bet
-den Bewohner der deutschen Westmark nicht , ebenso wisse«
(die- Rheinländer , was sie unter den sogenannten „Siche- ^

rungen " französischer Observanz zu verstehen haben. Aus
dem rheinischen Provinzialtandtag , der in Elberfeld tagt,
hat der preußische Minister des Innern Severing
noch einmal deutlich gesagt , daß die Rheinländer von den
Franz « en nichts wissen wollen, gleichgültig hinter welcher
Kulisse sie ihre wirklichen Absichten verbergen. In wel¬
cher Form die Rheinländer ihre staatsrechtliche Ein¬
gruppierung in das Deutsche Reich wünschen , ist aus¬
schließlich die Angelegenheit der Rheinländer selbst : jeden¬
falls ist diese Frage im gegenwärtigen Augenblick weniger
akut als je , und weniger als je kann ein Zweifel dav«
über bestehen, daß die Rheinländer in erster Linie Deut¬
sche sind und bleiben wollen. Ter Duisburger Ober¬
bürgermeister Dr . Jarres hat den Franzosen von
Elberfeld aus deutlich genug zuqerufen, daß es in franzim
srschem Sinn keine Rheinlandfrage gibt . Er
hat noch einmal die Bilanz des Ruhrabenteuers gezogen,
und die Ziffern genannt , in denen sich die französische
Nheinlandpolitik ausdrückt: 160 000 Personen ansgewie¬
sen, 700 Jahre Gefängnis gegen deutsche Staatsbürger
und lsi/s Billionen Mark Geldstrafen haben die Franzosen
deutschen Staatsangehörigen auftrlegt . Tie Zwangs¬
maßnahmen der französisch -belgischen Bcsatzungsarm.ee
richteten sich in erster Linie gegen die Eisenbahner : 1708
Bedienstete mit ungefähr 5000 Angehörigen wurden ans
ihren Wohnungen vertrieben , ausgewiesen wurden 1156
Beamte mit ungefähr 3000 Angehörigen , verhaftet wur¬
den 264 , verurteilt -Oon den Kriegsgerichten wurden 6g
Bedienstete. Zwei Beamte wurden getötet. Tabei steht
für Die nächsten Tage eine neue große Ausiveisung in
Duisburg bevor, wo man 200 Eisenbahnerfamilien auf
die Straße setzen will . Bei der Verhängung derartiger un¬
erhörter Gewaltmaßnahmen ist es erklärlich , wenn der
Passive . Widerstand immer unbeugsamer wird . Dieser Wi¬
derstand wird sich nicht brechen lassen . Erst kürzlich haben
die leitenden Ungestellten des Rrchrgebiets erklärt , daß
dieser Widerstand , der spontan aus der Bevölkerung selbst
he - ausgewachsen ist, und den keine Berliner Regierung,
wie auch ihre Zusammensetzung sein mag, abpfeifen kann,
wann sie will, heute größer ist als je zuvor. Tiese Stim¬
men aus dem Ruhrgebiet selbst sollte Poincare in erster
Linie berücksichtigen und sie als eine gegebene Tatsache,
an der nichts zu andern ist, in seine politische Kalkulation
einstellen, statt sich auf die rosafarbenen Berichte seiner
militärischen und zivilen Handlanger zu verlassen.

Dkerres vom Lage.
e.huung deS Reichswirtschaftsministers.

Bert . .: , 28 . Juni . Reichswirtschaftsminister Dr.
Becker hat an den Reichsverband der deutschen In¬
dustrie , den Zentralverband des deutschen Großhandels,
den Reichsverband des deutschen Ein - und Ausfuhr¬
handels und den Deutschen Industrie - und Handllstag
einen Mahnruf gerichtet, sich bei ihren Anforderungen
an den Devisenmarkt, insbesondere zum -sinkauf
ausländischer Rohstoffe und Waren , die allergrößte
Beschränkung aufzuerlegen, dann der Erwlg
der Devisenpolitik der Regierung nicht in Frage
gestellt w<"De . Alle Kreise der deutschen Wirtschaft



ng nuyr nur durch peinliche Be¬
folgung der von ihr erlassenen Vorschriften , sondern
auch durch freiwillige und verständnisvolle Mitarbeit
unterstützen . Der Reichswirtschastsminister ersuchte die
maßgebenden Spitzenverbände , in diesem Sinne aufihre Mitglieder einzuwirken.

Ruhrchronik.
Erefeld , 28 . Juni . Das Rathaus in Crefekd unddas Rathaus in Neuf wurden von den Franzosenb
Frankfurt a . M . , 28. Juni . Aus dem Ruhrgebietmeldet die „Franks . Ztg . : In Buer wurde der Be¬

lagerungszustand noch weiter verschärft . Gestern be¬
gann die Verkehrssperre bereits um 4 Uhr nachmittags.Tie Fenster mußten geschlossen sein. Cs durste sichniemand an den Fenstern zeigen . Zwei Herren und
eine Dame , die nach Eintritt der Verkehrssperre von
einer Patrouille festgenommen wurden , wurden in der
Weise zu dem nur in kurzer Entfernung l- ' ' ndlichen
Rathaus gebracht, daß sie zuvor vier ' en langmit erhobenen Händen vor einem mit säten be¬
setzten Lastkraftwagen durch die Straßen a . trieben wur¬den , wöbe,

' ortwährend über ihre Köpfe hinweg Schüssemailten.
Berlin , 28 . Ueber die Stadt Dortmund isteine Buße von - sei Milliarden Mark wegender Erschießung der beiden französischen Unteroffizieream 9 . Juni verhängt worden . Diese Strafe gilt als

„bezahlt " durch den Diebstahl von 89 Milliarden ausder Reichsbank in Dortmund.
In Düsseldorf wurden 8 0 0 Millionen Mk . .die vom Postamt an die Reichsbank abgeliefert werden

sollten , von der französischen Besatzungsbehörde „ b-
s ch l a g n a h m t " .

Bisher ISO Milliarde « von den Franzosen geraubt.
Berlin , 28. Juni . Die Beraubung der Reichsbankdurch die französischen Truppen im besetzten Gebietdauert fort . Tie Gesamtsumme der der Reichsbankentwendeten Beträge beträgt rund 190 Milliarden.

Tie Rheinlandkommissio » sabotiert die Markstütrung.
Paris , 28. Juni . Tie Rheinlandkommission beschloß,daß die Reichsverordnung vom 23 . Juni 1293 und die

Verordnung vom 8 . Mai 1923 über die SpekulationMit fremden Devisen auf das besetzte Gebiet nicht an¬wendbar sein soll.
Tie „gefährliche" Lnftrüstnng.

Paris , 28 . Juni . Wie der „Newhork Herald " mit¬teilt , wird die französische Regierung in Erwiderungdes neuen englischen Luftflottenplanes ein
französisch-englisches Abkommen über die gegenseitige
VtzlKränkung der Luftrü tzun gen Vorschlägen.

England tnt nichts.
London , 28. Juni . Eine Frage Kennworthys, ob

die britischen Behörden in irgendwelcher Verbindung mit
Tr . Dorten gestanden hätten , beantwortete der Unter¬
staatssekretär des Aeußern , Buckley , verneinend . Aus
eine weitere Frage Kennworthys , ob von Deutschland
eine Note eingegangen sei, in der gegen angebliche fran¬
zösische Terrorakte im Rnhrgebiet Einspruch erhoben
werde, erwiderte Buckley, es sei eine Note von der deut¬
schen Regierung eingegangen , in der gegen angebliche
Terrorakte der französischen und belgischen Besatzungs-
trnppen protestiert werde. Tie britische Regierung be¬
absichtige jedoch nicht, diese Note dem Parlament vorzu¬
legen, und sei auch nicht gewillt , irgend eine
Aktion in dieser Angelegenheit , für die sie nicht ver¬
antwortlich iei . zu unternehmen.

Im Unterhaus wies das 'p a . lameutsmitglied General
SPears den Premierminister darauf hin , daß jede wei¬
tere Verzögerung der Beantwortung der deut¬
schen Note infolge der immer gefährlicher werdenden
wirtschaftlichen Lage Deutschlands eine ernste Sorge
sei und fraate . ' ob der Minister in Erwägung ziehen

werde, den an der Besetzung des Ruhrgebrets beteilig¬
ten. Mächten Vvrzuschlagen , daß bis zur Entscheidung
über die an Deutschland zu sendende Antwort keine wei¬
teren Maßnahmen unternommen werden sollten, die dazu
beitragen würden , den finanziellen Zusammen¬
bruch Deutschlands zu beschleunigen. Der Mini¬
ster des Innern , Bridgeman , der für Baldwin antwor¬
tet , sagte, der Premierminister sei nicht der Ansicht , daß
unter den augenblicklichen Umständen die Annahme dieses
Vorschlages irgendeinem nützlichen Zweck dienen
könnte.

Französische Hetze gegenU - Bootführer.
London , 28 . Juni . Aus Düsseldorf meldet die „Daily

Mail " , daß sich in den nächsten Tagen drei deutscheU-Bootführer wegen Sabotage , die mit dem Tode bestraft
werde, vor dem französischen Gerichte zu verantwor¬
ten hätten . Es handelt sich um den ehemaligen U-Boots-
kommandanten Paul Adler, der vor 14 Tagen Explo¬
sivzerstörungen am Rhein -Herne-Kanal versucht haben
soll, und um den Kapitän Otto Horten, der am 14.
Juni wegen Sabotage verhaftet wurde. Ter Dritte der
Angeklagten dürfte der U-Bootskommandant Rose sein.

Beruhigung auf dem Devisenmarkt.
Berlin , 28 . Juni . Ter Appell des Reichswirtschafts¬

ministers an die deutsche Wirtschaft hat offenbar eine
erhebliche Beschränkung der Nachfrage am Devisen¬markt zur Folge . Tie ruhige Auffassung der Lagekommt auch in einem Nachlassen der bisher stürmischen
Nachfrage nach Tollarschatzanweisungen zum Ausdruck.

Keine Verständigung über wertbeständige Löhne.
Berlin , 28 . Juni . Nach einer Meldung des „Berliner

Tageblatts " werden , nachdem gestern der Ausschuß der
Zentralarbeitsgemeinschaft für die wertbeständi¬
gen Löhne beraten hat , heute der Vorstand der Ver¬
einigung der Arbeitgeberverbände und das Präsidiumdes Reichsverbands der deutschen Industrie zu den
Vorschlägen der Gewerkschaften Stellung nehmen . Tie
bisherigen Verhandlungen über die wertbeständigenLöhne haben zu einem greifbaren Ergebnis
noch nicht geführt. Alle maßgebenden Stellen sindder Ansicht , daß eine gewisse Wertbeständigkeit des
Arbeitseinkommens herbeigeführt werden müsse. In
parlamentarischen Kreisen verlautet , daß das Reichs-
orbeitsministerium statt der Einführung fester Grund - ,löhne und beweglicher Teuerungszuschüsse den Vor¬
schlag einer gleitenden Lohnskala an Hand des ver¬
besserten Index machen werde.

Tie Verhandlungen in Lausanne.
Lausanne . 28 . Juni . In französischen Kreisen wird

zu der Reise des Generalsekretärs der Konferenz,
Massi gli, nach Paris erklärt , daß sie mit dem
beabsichtigten Kollektivschritt der Ver¬
bündeten Zusammenhänge , den diese wegen der drer
noch schwebenden Fragen (Kouponsfrage , Konzessions¬
frage und Frage der Räumung Konstantinopels ) an
die Türken richten würden . Massiglo soll Poincare
bereits den Entwurf einer solchen Kollektivnote über¬
reicht haben . Sobald die Verbündeten sich verstän¬
digt haben werden , heißt es in der französischen Mit¬
teilung weiter , soll der gemeinsame Schritt in Lau¬
sanne erfo^ rrr.

Nngiiltigkeit der Chester Konferenz?
London , 28 . Juni . Nach einer Reutermeldung aus

Konstantinopel habe die Angora -Regierung die Chester
Konferenz als hinfällig erklärt , da die Bestimmungen
der Konzession hinsichtlich der landwirtschaftlichen Ma¬
schinen nicht erfüllt worden seien.

Unsere Zeitung bestellen!

Au» Stabt und Land.
Jun,' Ernannt wurden d ' e Pofipraktikauten 1 . Klin Alt eusteip und Frey , Ernst, in Ebingen «ÜEötlklfingm O« . Friudrnstadt , zu PofisekretLren .

' ^
— Angel,eure Erhöhung ves Truckpapierprcises . Düunter Mitwirkung des Reichswirtschaftsministeriumsgeführten Verhandlungen zwischen den Verbänden derDruckpapiersabrikanten und den Vertretern der ßej.tungsverlägerverbände . über den Truckpapier¬preis für Juli sind ergebnislos abgebrochen vwr^den , weil eine Einigung über Preis und Lieferungbedingungen nicht erzielt wurde . Die Verhandlungensollen fortgesetzt werden . Die Papierfabrikanten ver¬langten einen vorläufigen unverbindlichen Preis von74 Millionen Mk . für eine Zehntonnenladung PapierIm Juni kostete der Wagen Papier etwa 26 Millio¬nen Mk . , so daß der Preis in der Nacht vom ZgJuni ab 1 . Juli sich ungefähr verdreifachen wird.
— Tie neuen Eisenbahnfahrpreise . Am 1 . Juli wer¬den die Eisenbahnfahrpreise in der dritten und viertenKlasse um 200 Prozent , in der ersten und zweitenKlasse um 300 Prozent erhöht ; aus dieser Erhöhungergeben sich folgende Einheitssätze für den,Kilometer: In der 1 . Kl . 800 Mk. , in der 2 . Kl.400 Mk. , in der 3 . Kl - 150 Mk . , in der chL ^ - IOMk.
Die Schnellzugszuschläge für die Benutzungvon D-Zügen betragen : in der 1 . Zone (bis 75 Klm.)1 . Kl . 16 000 Mk. , 2 . Kl . 8000 Mk . , 3 . Kl . 3000 Mk .:in der 2 . Zone (bis 150 Klm .) 1 . Kl . 32 000 M.2 . Kl . 16 000 Mk . , 3 . Kl . 6000 Mk . ; in der 3 . Zone(über 150 Klm .) 1 . Kl . 48 000 Mk . , 2 . Kl . 24 000 M .,3 . Kl . 9000 Mk.
Platzkarten, die in den Zugausgangsstatione«für alle O-Züge von den tVillsi-Büros ausgegebenwerden oder von außerhalb dort bestellt werden kön¬nen , kosten : für die 1 . Kl . 6000 Mk. , 2 . Kl . 3000 Mk.,3 . Kl . 1000 Mk.
Eine Bahnsteigkarte kostet .„W0 Mk. . Ter Ein¬

heitssatz für Gepäck beträgt 24 Mk . für 10 Kilogrammund 1 Kilometer , die Mindestfracht 3000 Mk . Die
Preise für Bettkarten für die Jnlandsstrecken der
Reichsbahn - und Mitrovaschlafwagen betragen in der
1 . Kl . ( Einzelabteil ) 200 000 Mk . , in der 2 . Kl. (zwei
Personen in einem Abteil ) 100 000 Mk. , für Liege¬
wagen 3 . Kl . 40 000 Mk . und eine Vormerkgebühr von10 Prozent , wenn die Bettkarte innerhalb der vier-
zehntägigen Vormerkkaufsfrist in den NLsi -Büros ge¬löst wurde.

An der viertägigen Gültigkeit der gewöhnlichen
Fahrkarten wird nichts geändert . ' Fahrkarten , die am
30 . Juni gekauft sind , gelten zur Fahrt noch bis zum3 . Juli um Mitternacht.

— Tie Mcthodisteukirche in Süddentschland . In Heil¬bronn tagte in den letzten Tagen die 28 . Jahreskonfe¬
renz der Prediger der bischöflichen Methodistenkirchevon Süddeutschland . In dem Jahresbericht wurde mit¬
geteilt : Das Gebiet des süddeutschen Werkes erftreckt
sich auf Württemberg , Baden , Hessen, Nassau , Pfalz,
Saargebiet , Rheinland und Bayern . Die Methodisten
unterhalten eine Reihe von sozialen Unternehmungen,die alierdings auch unter der Ungunst der Zeit leiden.
Der statistische Bericht wies folgende Zahlen nach :-
104 Prediger , 75 Bezirke , 550 Predigtplätze , 20 700
Mitglieder , 900 mehr als im Voriahr , 17 237 Sonn¬
tagsschüler . Zur Bestreitung des kirchlichen Haushalts
gaben die Mitglieder im Bereich des süddeutschen Wer¬
kes 89,1 Millionen Mk . an freiwilligen Beiträgem

* » >d Lieben »«!!, 87 . Juni. (Einwrihung des neue»
Schulhauses .) Unter zahlreicher Beteiligungder Einwohnerschaft
fand am Dienstag die Einweihung des neuen Schulhauser statt,
nachdem dar Anwesen schon am 1. Mai durch den Staat der Ge¬
meinde übergebe« worden war . Der stark« Rege« machte die
Abhaltung der Frier im Lmnsaal de» Schulgebäude » nötig.

W Lerer » » «» «. 4»
Der Freude wie den Sorgen
Ist stets zum Flug die Schwinge ausgrspannt;Des Menschen Gestern gleichet nie dem Morgen,
Und nichts als vnr der Wechsel hat Bestand.

Was mein einst war.
Roman von Fr . Lehne.

(37) (Nachdruck verboten.)
Er reckte sich , streckte die Arme weit von sich , atmete

tief auf und nahm dann die Sense wieder zur Hand,um mit verschlossenem , fast finsterem Gesichtsausdruckweiter zu mähen.
Erstaunt beobachtete sie ihn - - was war nur mit

einem Male in ihn gefahren?
„Karl Günther , Ihr Kuchen — — wollen Sie ihn

nicht essen ?" fragte sie fast schüchtern.
„Danke, Marie , vielleicht nachher aus dem HeimwegsIch bin hier bald fertig !" versetzte Karl Günther kurz undnicht unfreundlich, ohne sich nach ihr umzusehen.Es war fast, als schäme er sich vor ihr , daß sie ihneine Minute schwach gesehen.
Mit feinem Instinkt fühlte Marie , es sei jetzt gut,ihn sich selbst zu überlassen - katzenhaft lächelte

'
sievor sich hin - dieser erste Kuh sollte sicherlich nichtder letzte gewesen sein ! Sie war sich der Macht ihrerReize wohl bewußt — alle Männer sonst waren tollnach ihr , und kürzlich erst hatte Graf Felsen , der zu¬künftige Verlobte der Baronesse bei einer Begegnungsie angeredet und ihr einige scherzende Worte zugerufen!Sollte da ihres Vaters Knecht allein unempfindlich blei¬ben ? Und gerade ihn wollte sie haben — keinen andern

sonst ! -
- Nach Feierabend sah Karl Günther ach der Bank,

^ ^ oes ^ arrcyens angevcacyt. nachherer noch die Gemüse- und Blumenbeete gegossen . Ehatte tagsüber fleißig geschasst und durste sich nuem wenrg gehen lassen. Das Kreisblatt hielt er in deHand und überflog die Tagesnachrichten . Der süße Duider Reseden und Levkoien umschmeichelte seine Sinn,und seine Augen freuten sich an d -r lustigen Buntheit vo,
Goldlack , Phlox , Rittersporn , gefullter Mohn — alles blühte scheinbar regellos durcheinander . ^

Hoch in der Luft schwebten noch die Schwalben, um-Mute zu Haschen oder AeAung für die immer hunari-gen Zungen heimzutragen . Seine Blicke folgten halbgedankenlos deren graziösen Bewegungen.
Rechtschaffen müde war . er heute von seinem Tagewerk,und erwar auch ein wenig bequem zum Denken geworden.

'
Mit Wohlbehagen genoß er diese seltene Feierstunde.Er spielte mit Maries schwarzem Spitz, der zu seinenFußen lag ; Putzi hing sehr an ihm.Da kam Marie , eine Schüssel mit grünen Bohnentragend.

„Ich will sie für morgen gleich znrechtmachen ! Sieessen sie doch gern, Karl Günther ! Es sind die ersten<ms dem Garten - " mit Wohlgefallen musterte siechn dckbei — wie sein er aussah ! Er war frisch rasiert,hatte sich gewaschen und frisch umgezogen — stets legteer dm größte Sorgfalt , trotz aller Einfachheit, auf seinAeußeres — nie ließ er sich darin gehen!
Ihre Aufmerksamkeit rührte ihn doch. Er rückte einwenig zur Seite , da sie sich ebenfalls auf die Bank setzenwollte . Flink zogen ihre gewandten Finger die Fädenvon den Bohnen ab.
Er sah ihr zu — wie schnell sie damit fertig wurde!
„So ! Feierabend !" sagte sie , die Schüssel auf dieErde stellend und die Hände in den Schoß legend . Beideschwiegen . Er hatte wohl gar nicht daraus geachtet,daß sie aus dem engen Bänkchen ganz nahe an ihn heran-LWlcki war und müde ihren Kops an seine Schulter

leynre . Woycrg enipgano er ore ncaye ves warmen evcao-chenkörpers. Dumpf kam ihm zum Bewußtsein , wie langeer Frauenreiz und Frauenliebe entbehrt hatte!
Eigentlich war er doch ein Tor , nicht zu nehme«,was sich ihm da so gerne gehen würde — ein Unrechtbeging er damit auch nicht, und Marie Dangelmannwar ein so hübsches Mädchen, das auch die kälteste gleich-gültigste Natur schließlich einmal doch- aus dem Gleich¬

gewicht zu bringen vermochte! Er spürte es heute an
sich selbst.

In dieser Weichen, nachgiebigen Stimmung konnte er
gegen Maries Reize nicht so ganz unempfindlich bleibe«.Er legte den Arm um ihren Leib und zog sie fest an
sich . Sie legte ihre weiche Wange an sein Gesicht.Wie ein elektrischer Schlag durchzuckte es ihn da ; unge¬stüm riß er ihren Kopf zu sich heran , um sie zu küssen.Was hatte es denn für Zweck, wie ein Einsiedler zu lebenund unerfüllbaren Träumen nachzuhängen!

Wer der Traum nahm plötzlich spukhaftes Leben an —
es war nicht Marie Dangelmann — Erdmute Eggers¬dorf war es, die er im Arme hielt und küssen wollte!Deren blassen, süßen stolzen Mund ! Heimlicher, kaum
eingestandener Sehnsucht kühnstes Wünschen!

Da schlug plötzlich Putzi an und lief kläffend aus eine
große silbergraue Dogge zu — Treu war es, Erdmutes
Hund ! Unwillkürlich sprang er auf — wo der Hundwar , war auch die Herrin nicht weit!

Er hatte richtig vermutet : die Baronesse kam auch schon,und wenige Schritte hinter ihr gingen der Baron und der
Pfarrer.

Karl Günther war peinlich überrascht : daran hatte er
wirklich nicht gedacht , daß die Herrschaften nach dem
Wendessen noch ins Dorf gehen würd n ! Wahrscheinlichwaren sie von dem schönen Sommerabend noch zu einem
Keinen Spaziergang verlockt worden — und was hatte da
wohl näher gelegen , els den Pfarrer , der anscheinend ihr
Gast gewesen, noch ein Stück des Wegs zu begleiten? ^

(Fortsetzung folgt.)



Marbach '
, 28 . Juni . (Selbstmord .) Dieser Tage

wurde auf der Pleidelsheimcr Markung die Leiche eines
irnbekannten Mannes im Alter von 30 —50 Jahren
erschossen aufgefunden . Tie Persönlichkeit des Mannes
konnte bis jetzt noch nicht ermittelt werden.

Gmünd , 28 . Juni . (Streik .) Ter Lohnstreit in
der hiesigen Hauptindustrie ist noch nicht beendigt . Beide
Teile verhalten sich abwartend . In keinem Betrieb
wird gearbeitet, aber es wird verhandelt.

Kirchengesetz und Pfarrbesoldung.
Stuttgart , 28 . Juni . Ter Kirchenausschuß des Land¬

tags setzte die Beratungen des Gesetzentwurfes über
die Kirchen fort . Kultminister Tr . Hieb er stellte
gegenüber den aus evangelisch-kirchlichen Kreisen laut¬
gewordenen Klagen fest , daß der von der evangelischen
Oberkirchenbehörde im Sommer 1920 beantragte gleich¬
zeitige Erlaß von gesetzlichen Bestimmungen über die
Entstaatlichung der evangelischen Kirche und über das
Landeskirchensteuerrecht vom Kultusministerium wie
von der Staatsregieruug so sehr wie möglich beschleu¬
nigt worden sei. Tas Gesetz vom 31 . Mai 1922 über
die Auslegung des Z 63 Abs . 3 Satz 2 der Verfassung
habe den Abschluß des Entwurfes nicht aufgehalten,
wenn sich nicht bei der Beratung dieses kleinen Ge¬
setzes im Landtag aus Kreisen der evangelischen Kirche
Widerstände ergeben hätten , denen nach seiner Ueber-
zeugung die genügende sachliche Berechtigung fehlte.
Tie verbreitete Meinung , daß die Geistlichen seit 1.
Oktober vorigen Jahres mit einem großen Teil ihrer
Bezüge im Rückstand seien , sei unrichtig . Tie Pfar¬
rer erhielten bei jeder Erhöhung der Beamtenbezüge
gleichzeitig mit den Beamten entsprechende vorläufige
Zahlungen. Tie rückständigen Beträge auch nach dem
Geldwert der früheren Monate seien also verhältnis¬
mäßig unbedeutend . Im übrigen bedauere es das Kult¬
ministerium lebhaft , daß den Kirchen bisher die Ein¬
setzung ihrer Geistlichen in die endgültigen Bezüge
noch nicht habe ermöglicht werden können . Ter Auf¬
wand müsse nach dem Pfarrbesoldungsgesetz zwischen
dem Staat und den Kirchen verteilt und die Staats¬
leistung für beide Kirchen wie auch die Belastung
beider Kirchen mit Landeskirchensteuern in ein bil¬
liges Verhältnis gesetzt werden . Nach dem Ergebnis
der Abstimmung im Finanzausschuß seien darum be¬
stimmte Vorschläge über die endgültige Bemessung der
Staatsleistungen vorbereitet worden und das Kult¬
ministerium habe versucht , sich mit den Oberkirchen¬
behörden darüber zu verständigen , um auf dieser
Grundlage schon vor der Einbringung des Nachtrags-
Planes einen vorläufigen Beschluß des Finanzausschus¬
ses herbeiführen zu können . Auch dieser Weg habe
infolge der Haltung der Oberkirchenbebörden nicht zum
Ziele geführt , und so sei dem Kultministerium nichts
anderes übrig geblieben , als mit möglichster Beschleu¬
nigung den erforderlichen Nachtragsplan Vorzuberel¬
ten , der nun dem Landtag im Laufe der kommenden
Woche zugehen werde . ?

Tie Sozialdemokratie gab die Erklärung ab , daß die'
Gründe , die für den seinerzeitigen Abbruch der Bera¬
tung des Kirchengesetzes maßgebend waren , auch heute
noch weiter bestehen . Zunächst müsse das Verhältnis
de - staatlichen und kirchlichen Leistungen am Pfarr-
besoldungsaufwand geregelt sein und daher abgewartet
werden, welches Schicksal der von der Regierung für
die nächste Zeit in Aussicht gestellte Nachtragsplan
erleiden werde . Bevor nicht die Grundlagen der fi¬
nanziellen Neuordnung zwischen Staat und Kirche ge¬
schaffen seien, könne die sozialdemokratische Fraktion
sich an der Weiterberatung des Kirchengesetzes nichts
beteiligen . Man einigte sich daher im Ausschuß dahin,
me Beratung erst wieder aufzunehmen , wenn die
Psarrbesoldungsvorlage durch den Finanzausschuß er¬
ledigt ist.

« trlltgarter Brief.
Mm ist der Sommer da ! Tie sommerliche Wärme fehlt

zwar noch ; aber wir hoffen auf Besserung des Wetters,
wie ja alt u - Sinnen >u. nd Trachten Heute Hoffnung I
auf Besserung rp ! !

Wie eine Oase in der Wüste des steinernen Häuser¬
meeres Grvß-Stuttgarts zer^ : sich der Stadtgarten^
mit seinem reichen Blumen - und '" rlanzenschmuck und sei-- !
neu Palmengruppen . Allabendlich ertönen die flotten
Weisen einer Militärkapelle und zahlreiches junges Voll)
lustwandelt in den parkartigcn Wegen, während die Altech
die wohltuenden Klängen im Sitzen genießen. Andere
wieder , die Abonnements - und Eintrittspreise scheneich
lauschen als Zaungäste dem seltenen Genuß eines Som - !
werabendkonzerts. Noch Bescheidenere suchen in den
Prächtigen, ehemals königlichen Anlagen , die sich bis
Cannstatt hinziehen, oder auf den sonst nicht allzu zahl¬
reichen städtischen Anlageplätzen, von denen insbesondere
me Karlshöhe und der Leipziger Platz im westlichen
dadtieil Erwähnung verdienen , ihre Erholung . Nicht
wenige auf den bewaldeten Höhen rings um die Stadt,
d« von der Gervksruhe zum Bopser , Hasenberg , Kräher-
' *xckd, Toggeirburg bis zur Feuerbacherhnde das Häuser-
Aker umgeben, wobei jedoch festaestellt werden muß, dag
Einer mehr Neubauten sich an dem Rand dieses Höhen-
^ egs hmaufschieben. Mit dem Sommer hat auch dre Uv-
laubszeit begonnen , aber die Teuerung und Not der
Menwart läßt den für einige Wochen seines Dienstes
freiten nicht froh werden . Nur in wenigen Fällen

'reicht
ks Heuer zu einem Landaufenthalt , der dem Großstädt¬
ischen doch doppelt not täte.

Geldsorgen halten uns in Atem und der Tvllarstand
«

— ob wirs wissen oder nicht — Thermometer,
«ach dem '

sich die Preisskala richtet und somit die ganze
Lebenshaltung und Lebensführung . Er ist unser Verhäng-
z - ^ großen und Kleinen . Gerade in diesen Tagen , wo
h tzreiswelle sich beinahe überstürzt , spüren wirs am

Wmen Leib , am täglichen Brot und allen Nahrungs-
nnd Bedarfsgegenständen . In der Stadt treibt

Welle ihre ersten
'

Höhen.
---Mer etzoa nach Stuttgart kommt, um die Not der

Ben zu sehen, bars nicht eine Promenade durch die Kö-
nigsträße und Umgebung machen , wo die reichen Schau¬
fensterauslagen mit ihren hohen Preisen zwar eine ver¬
nehmliche Sprache führen , darf nicht im Restaurant bei
Menschengedränge zu Mittag speisen (das billigste ietzt
8000 —9000 Mk. ) , auch nicht vor Kino und Thea . er
seine Studien machen, er muß die vergrämten Gesickts-
züge der Hausfrauen beachten beim Einkauf , r?Ma ain dem
Markt , muß die Kinder in der Altstadt aus Kleidnng
und Aussehen mustern , muß in die Verkaufsstelle der
Mittelstandshilse in der Nähe des alten Bahnhofs gehen,
wo ein Stück Hausrat ums andere , eine ererbte Kost¬
barkeit um die andere zu Papiergeld gemacht wird von
Leuten aus Kreisen, denen es am Notwendigsten, an der
täglichen Nahrung , fehlt Man muß seine Blicke von der
Straße mit ihrem immer mehr überhand nehmenden Ge¬
rassel von Autos und Motorrädern weglenken zu den
Menschen hin , freilich nicht zu denen, die hinter schönen
Kleidern die Not der Zeit und den Hunger verhüllen,
sondern zu den Alten , Armen und Kranken, deren ZaiD
immer größer wird , die ohne Hoffnung auf Besserung
dahingehen . Freilich, sie findet man selten auf der
Straße . Und doch kann man abends und morgens be¬
obachten, wie ältere Männer die Papierfetzen und Zi¬
garettenstummeln sammetn , wie alte Rentner die Ab¬
falleimer der Straße nach verborgenen Werten durch¬
suchen, wie Verarmte da und dort um das teure Brot
ketteln , wie sich junge Mädchen aus wirtschaftlicher Not
heraus der Unzucht ergeben. Tie Not der Zeit ist kein
billiges Schlagwort , trotz aller Papierscheinherrlichkeit,
die ihre Triumphe in Stadt und Land gleichermaßen
feiert . Tenn pnpierreiche Leute gibts jetzt, auf dem Lande
soviele als in der Großstadt , nur mit dem Unterschied,
daß sie in der Stadt durch ihre Lebensart auffallen,
während der Reichtum dieser Art auf dem Lande im
Verborgenen blüht . Es ist wahrlich eine Zeit der Trä¬
nen und Not , eine Zeit der Umgestaltung aller Verhält¬
nisse . Reiche werden arm , Arme aber auch reich , wenn
sie den Augenblick zu nützen verstanden ! Wenigstens pa¬
piergeldreich — im tiefsten Grunde aber schreitet die
Verarmung aller weiter.

Auch das Stadtbild ändert sich. Neben den zahl¬
reichen neuen Bankgeschäften und Wechselstuben sind es
besonders die Häuser mit Schaufenstern für Automo¬
bile und Kraftfahrräder , die ins Auge fallen , und die
Bekleidungshäuser mit ihren reichen Auslagen . Am
deutlichsten tritt der Wechsel in der Gegend des Neuen
Bahnhofs zu tage . Tas ganze 160 Meter lange Mar-
stallgeääude enthält nun in einer Flucht mehr als 40.
moderne Kaufläden mit prächtigen Schaufensterauslagen.
Tie Gegenseite aber ist noch stark im Rückstand . Die
Ruinen des abgetragenen alten Bahnhofs passen als
Hintergrund zu der baufälligen Häuserfront . Trüben
aber im alten Bahnhofgelände wird fleißig gearbeitet.
Schon hebt sich in rohen Umrissen die neuanzulegende
Straße ab , die etwa zum Friedrichsbau führt . Üeber die
Eingangshalle zum alten Bahnhof schweben noch Ver¬
handlungen . Man will Kaufläden und Ausstellungs¬
räume einrichten . Noch bedeutsamer ist der gevlante
Neubau der katholischen Eberhardskirche
an der unteren Königstraße . Ein Entwurf liegt be¬
reits im Gemeinderat . Tas neue Gotteshaus soll einen
Turm von 55 Meter Höhe gegen das Kunstgebäude er¬
halten . Ein anderer Plan zielt auf eine Verlegung der
Kirche zwischen Akademe und Waiisenhaus ab . Es ist
dies wohl günstiger als in der Königstraße , wo die
Kirche , von Häusern eingezwängt , nicht den rechten Platz
bat . Tie frühere Rollschuh bahn in der unteren
Neckarstraße hat auck wi -d -' r ihre Auferstehung im Dienste
der Autoindustrie gesunorn . Es Ond dort Ausstellungs¬
räume , Garagen , Reparaturwe ^ i . i ten von der Gemein¬
schaft Tentscher Automobilfabriien geschaffen worden,
also ein Autohaus im Großen . Ter schmucke Neubau der
Tommerz - und Privatbank am Schloßplatz, der
viele Milliarden kostet, wird demnächst bezogen. Auch
der Neubau der Stuttgarter Handelskammer am Ge¬
werbe Halteplatz und Stadtgarten ist sogut wir
fertig . Ein Riesenbau, in dem auch die Börse Unter¬
kunft finden soll. Kommt dann auch im Herbst , der
Umbau des alten Waisenhauses in ein Polizeigebäude
oder in ein Haus des Deutschtums, was noch nicht ent¬
schieden ist, so ist Stuttgart um etliche Sehenswürdig¬
keiten reicher. Schließlich seien noch die Erweiterungs¬
bauten der Technischen Hochschule an der Kepplerstraße
und der Reichsbank an den Anlagen genannt , die noch
in der Tiefe stecken.

Meine Nachrichten aus aller Welt.
Endlich befreit . Ter deutsche Staatsangehörige Arno

Holtz , der 1917 als Kurier der deutschen Gesandtschaft
in Abesshnien auf der Reise nach der Küste auf neutra¬
lem Gebiet von den Franzosen verhaftet und wegen
angeblicher Spionage zum Tode verurteilt worden war,
ist in Freiheit gesetzt worden.

Deutsche Flieger verunglückt . Die Junker -Flugzeug¬
werke teilen mit , daß ihre in Südamerika befindliche
Expedition ein schwerer Verlust betroffen hat . Wer¬
ner Junker , der älteste Sohn von Prof . Junker , der
als Flugzemmontsur der Expedition angehörte , und
Flugzeugführer .. . c .ner der ältesten und be¬
währtesten Flieger der Junkerwerke , sind einem Un¬
fall zum Opfer gefallen . Ob es sich um den Unfall
eines Flugzeuges oder um einen Unfall in der Werk¬
statt handelt , ist noch nicht bekannt.

Rene politische Verhaftungen . Auf Veranlassung der
Mecklenburger Kriminalpolizei und des Ministers des
Innern hat die Berliner Polizei im Zusammenhang
mit der Parchimer Mordaffaire den Oberleutnant
<r . D . Tricks, den Oberleutnant a . D . von Levis , den
Dezirksleiter der Roßbachleute in Parchim , sowie den
Mittergntsbesitzer Schmittgen in Neuhof bei Parchim
verhaftet.

Handel und Verkehr.
Tie amtlichen Devisen für ^ onncrtztag . I

We Noti - '-nrmen sind in Berlin u . Frankfurt dies ' u.
Amsterdam 58 653 G . , 58 947 Br.
Brüssel 7855 G . , 7895 Br . j
Norwegen 24 538 G . , 24 661 Br.
Dänemark 26 433 G . , 26 566 Br.
Schwede« 39 600 G . , 39 799 Br.
Italien 6708 G - , 6742 Br.
London 688 275 G ., 691 725 Br.
Nenyork 149625 G . , 150 375 Br.
Paris 9226 G . , 9273 Br.
Schweiz 26 683 G . , 26 817 Br.
Spanien 21 945 G . , 22 055 Br.
Teutsch-Oesterr . 211,96 G . , 213,04 Br.
Prag 4538 G . , 4561 Br.
« venös Aires 62 628 G . , 52 822 Br.

Robert Bosch A . G . in Stuttgart . Tie ordentliche
Hauptversammlung bat über den 191 792 326 Mk. be-
AsMPde " Reingewinn folgendermaßen verfügt : 15
Millionen Mk . der gesetzlichen Rücklage, 150 Prozent
Dividende , zusammen 75 Millionen Mk . , 96 Mill . Mk.
an weitere Rücklagen , Gewinnanteil des Aufsichtsrats1812 500 Mk . . Vortrag 4 979 852 Mk.

Weitere starke Preiserhöhung für Stickstosfdünge»
mittel . Tie Preise für Stickstofsdüngemittel sind wie
folgt neu sch setzt worden (in Mark ckür das Kilo
Stickstoff) : schwesels . Ammoniak , nicht gedarrt und nicht
gemahlen 33 700 (bisher 22120 ) , gedarrt und gemah¬
len 34130 ( 22 340) , salzsaures Ammoniak 33 790
(22120 ) , Leunasalpeter (Ammonsulfatsalpeter ) 33 700
( 22120 ) , Kaliammonsalpeter 33 790 ( 22120 ) , Natron - ,
salpeter 40 440 ( 26 370) , Kalkstickstoff 30 930 (19 860).
Diese Preise gelten für alle vom 26 . I » ni d . I . zur
Absendung gelangenden Mengen bis auf weiteres.

Karlsruher Produktenbörse , 27 . Juli . Getreide , Mehl
Und Fruchtmittel : Ter Besuch ist sehr stark, wie auch
die Nachfrage ; dieser steht aber bei der unklaren Lage
keinerlei Angebot gegenüber , so daß Preise nicht no¬
tiert -werden können . Weine und Spirituosen : Stim¬
mung unsicher im Hinblick auf die am 1 . Juli ein¬
tretende Svritpreiserhöhung von 25 auf 50 000 der
Liter rein Alkohol . Man hörte folgende Großhandels¬
preise : Kirschwasser -

' 3 - . H . 30— 32 000 Mk. , Zwetsch¬
genwasser etwa 30 000 Mk . je Liter . Wein : Stimmung!
und Preise fest bei kleinem Angebot . Kolonialwaren:
Tee gswöhnl . 90- 94 000 Mk . d . Pfd . , gut 96- bis!
102 000 Mk . , mittel 104- 112 000 Mk. , fein 116- bis.
140 000 Mk. , allrs für das Pfund verzollt ; heutiger
Zollsatz 23 617 . Kaffee : Santos Superior roh 52-
bis 55 000 Mk . d . Pfd . , gebrannt 58—S4 000 Mk-,
Guatemala 58—64 000 Mk . , gebrannt 72 000 Mt? . , Zoll¬
satz 13 955,50 Mk . d . Pfd . Reis : Burma II 115 OOS
Mk . , amerikanisches Schweineschmalz 40 000 Mk., Sa¬
latöl 38 000 Mk . je Kg.

Stuttgart , 28. Juni . Dem Schlachtviehmarkt
am Tonnerstag waren zugetrieben : 79 Ochsen , 43 Bul¬
len , 240 Jungbullen , 328 Jungrinder , 308 Kühe , 383
Kälber , 945 Schweine , 31 Schafe und 3 Ziegen , die
sämtlich verkauft wurden . Verlauf des Marktes : leb¬
haft . Erlös aus 1 Ztr . Lebendgewicht, in 1000 Mk . :
Ochsen erste Qualität 920—950, zweite 760—870 , Bul¬
len erste 880—910, zweite 760—840, Jungrinder erste
930—960, zweite 750—830, dritte 750 —830 , Kühe
erste 760—840 , zweite 600—720 , dritte 420—550,
Kälber erste 920—940, zweite 880—900 , dritte 84S
E>is 870 , Schweine erste 1100—1150 , zweite 1020 bis
^ 080 , dritte 920—1000.

Holzmarkt in Winnenden . Auf dem Holzmarkt betrug
die Zufuhr 14 Wagen Schnittwaren , 3 Wagen Bau¬
holz , 3 Wagen Leitern und Rinnen , 7 Wagen Pfähle
nnd Stützen . Der Preis für den Quadratmeter Bretter
bewegte sich zwischen 18— 23 000 Mk . , für Bödseiten
32—34 000 Mk. , für 1 lfd . Meter Latten 420- 500
Mk . , für 100 Stück Pfähle 16- 18 000 Mk . , für Bau¬
holz beschlagen bis zu 800 000 Mk. pro Kubikmeter.
Bei großer Nachfrage wurde aller verkauft.

Mutmaßliches Wetter.
Bei einiger Aufheiterung ist für Samstag tags¬

über mildes bis warmes Wetter ohne wesentlichen
Niederschlag zu erwarten . .

Letzte Nachrichten.
Li» Mir,» dt» Pepste»

WTB . ve »N», 88 . Juni . Die Abendblätter melde»
aus Rom , daß man in vatikanischen Kreisen erklärt , sowohl
der Friedensschritt des Papstes , als auch seine reiche Eeld-
gabe für da » Ruhrgrblet seien auf den Eirfluß de» Msgr.
Testa zmückzusühren , drffen Bericht über die Lage arr der
Ruhr de» Papst tief erschütterte . In den Kreisen der Kurie
« erde tatsächlich der gegenwärtige Zustand als mit Gerech¬
tigkeit völlig unerträglich bezeichnet. Die Aktion des Papst »»
scheine übrigen » sowohl im Einverfiäudni » mit England,
als auch mit Italien erfolgt zu sein.

WTB . Pari », L8 . Juni . Die radikalsozialistisch, Sa « ,
« erfraktiou hat eine Jntnpellation über den Brief de» Pap-
stes in der Reparation sirage eingereicht. Sie verlangt Aus¬
kunft über die Haltung des sravzöfischr« Botschafter » bei»
Vatikan uud der frauzöfischen Regirruug augefichts diese»
ernsten diplomatische» Ereignisse».
Weitere 800 Dnittnrgir Elsen»ah>,rfa« Uie» an»,ewiefe».

WTB . Du »»» » 88 . Juni . Erstem find weiterhin
86S DniSbnrger Eisenbahnersamtltru , die den Ausweisungs¬
befehl erhalle « Hallen, von Duisburg abtrankpolliert ward «» .

« i» größere» EtsenbahnnngliiS i« »efe- te» Geriet.
WTB . Berlin , 88 . Juni . Wie da» . Mlltagsblatt " au»

Eelsrnkirchen meldet, ereignete sich gestern Abend auf der
militarisierten Strecke Warme — Grlsevkirchru ein größere»



Eisenbahnunglück . Ein französtscher Kohlentransportzug, in
dem auch viele mit B-nzol beladene Wagen sich befanden,
entgleiste anscheinend infolge falscher Wdchenstellung. Di«
Lokomotive , der Tender, der Gepäckwagen und eine große
Zahl de» übrigen Wagen wurden vollständig zer¬
trümmert . Die Tatsache , daß unmittelbar nachher eine An¬
zahl französischer Krankenautos an der Uaglücksstell « erschien,
läßt annehmen, daß ei auch Tote «. Verwundete gegeben hat.

Le» pfälzische « Turner» die TeUuahm » a« Deutsch »
Turusest kn MLuche» va» de« vefatzuuzttehörd» »utersazt.

WTB . Mauuhekm, 88. Juni . De« . Mannheimer Ge-
«eralanzeiger* zufolge teilt« der sranz . BezirkSdelegierte de«
Borfitzenom dei Kreise» Pfalz de, deutschen Turne schaft,
Llattmans, und dem Rrichstagkabgeo dnetr« Hofmann-Lud-
« igihafen mit, daß den pfälzischen Turner » die Teilnahme
am Deutschen Turnfest in München untersagt werde , da e»
stch um eine . Manifestation* handele und daß über die
Teilnehmer Sanktionen verhängt würden. Die Veröffent¬
lichung diese » Erlasse « werde demnächst erfolgen.

Da» Hauptzollrmt Parkring , da» neben dem Hauptzall-
amt Mannheimer Hafen liegt, ist nunmehr von den Fran-
osen ebenfalls besetzt worden.

Einmütiger »bwehrwillru de» rhei». Velke».
WTB . » arme«, SS . Juni . Bor der in der gestrigen

Schlußsitzung de» rhein. Provtnziallandtag » abgegebenen ge¬
meinsamen Erklärung de» Zentrums , der Arbeitsgemeinschaft
und der Sozialdemokratie verlas ein Mitglied der kommu¬
nistische« Fraktion ein, Erklärung , in der er dem Entschlußauch
seiner Partei zur Abwehr der Pläne de» sranz . Imperialis¬
mus Ausdruck gab. Nach der wirkungsvollen Rede de»
Reichskanzler » bekräftigte nochrinmak der Vorsitzende de»
Provinziaüandtag », Dr. Jane », den einmütigen Abwehr-
wtllen de» rhein. Volke».

WTB . « lterseld, L9 . Juni . Der bedeutsame « pol.
Kundgebung des rhein. Proviuziallandtag » folgte gestern nach¬
mittag eine eindrucksvolle Kundgebung von Vertretern der
Wirtschaft, die zu einer Mitgliederversammlung de» Eisen-
und Stahlwarenindustriebundes hier zusammengrkommen wa¬
ren. Der Sitzung wohnten als Ehrengäste auch der Reichs¬
kanzler Dr. Enno , Reichswirtschastsminister Dr. Becker, Ver¬
treter zahlreicher Handelskammer« und industriellerVerbände,
sowie die Reichstagsabgeordneten Dr . Ccemer , Koch und
Erkelenz bei. Nach Begrüßungsworten des Vorfitzenden
«ahm der Reichskanzler das Wort zu einer kurzen Ansprache,
in der er erklärte , er wisse, daß die Wirtschaft bereit sei, im
Abwrhrkampf fest zusammenzustehen mit der Reichsreaierung.

ÄMttlche BekannlmachurMK»
» Bete . Brotpreise.

Nach dem Rundschreiben der Württ. Landr»versorgungS-
stelle Abteilung Getreide in Stuttgart vom L7 . Juui d . Ir.
wird der Brotprei» für eia S30 8 Brot ab S . Juli d. Js.
ans Mk . LL5V — festgesetzt.

Nagold, den 28 . Juni 19S3 . Oberamt : MÜU z.

Berk .hr « it «»edle« Metulle ».
Durch Gesetz vom 11 . Jrni 19S3 und Verfügung de»

Arbeitsministerium» vom 18 . 8 . 1933 R .G . Bl . S . 366 und
Staatsanzeiger Nc. 141 wurde der Verkehr mit »«edlen
Metallen in der Weif« geregelt , daß wer im Inland uned¬
le» Metall zu gewerblicher Weiterveräußerung auch nach Br¬
oker Verarbeitung erwerben roll, eine besondere Erlaubnis
benötigt. 8 »ßS«si, für die « rl»,bul»e,teil«u» ist da»
Oberamt, für die Eiureichu», der Gesuche die Handwerks-
oder Handelskammer aus dort gegen Bezahlung erhältlichen
Formularen.

Personen, die am 1 . Januar 19S3 Metallhandrl im
obigen Sia» betriebe » haben, bedürfen , sofern sie bi» spä¬
testens 15 . Juli die Erteilung der Erlaubnis beantragt ha¬
ben, zur Fortführung des Betrieb» bi» zur Gutschetdung über
ihren Antrag keiner Erlaubnis . Betriebe, die nach dem 1.
Januar 1923 e öffnet wurden, find bi» zur Erteilung der
Erlaubnis einzust.lleu. Die >»träge fiad bis spätesten» 15.
Juli zu stellen.

Die weiteren gesetzt . Bestimnüwgen können auf dem Ober¬
ami und den (Stadt-) Schulthe ß -nämtern etngesehe» werden.

Die Ortspolizeibehöcden und Landjäger haben die Durch¬
führung de» Gesetzes zu überwachen.

Nagold, dm S8 . Juni 19S3 . Oberamt r Münz.
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Eberrhardt.
Am Go«»tag, de» L. Juli , «achuettta - - » Uhr

findet hier «in

ssionsfrst
im Freien statt. Jedermann ist hiezu herzlich ringe-
laden.

l
i

!

Isder lurner , jede lurnerin , jeder
Z lurnkreund u . jeder Oeutseiie , Zer
68 8ut mit un86ier lugend und mit
UN8616M Vaterland meint , besuekt am
LonntaZ , den 1 . ^uli d8 . 7atire8 da8

WiMl >> Rn»
Dort kämpit deutseke luZend einen
unblutiZen Kampf, untei8tützt 8ie

dureii riaklreietien Lesueti.
Viole lurvtrouiuto.

DmwMiü Mufttiz.
Sonntag früh
V»5Uhr Samm¬
lung b . Lokal.
5 Uhr Abfahrt
zum

Sautumstft
nach Ebhausen.

Samltag mittag 3 Uhr
Abfahrt zur üampfrichter-
fiüuug.

vereMsiitee!
ein Zesedätrites NjU8initteI
kur krauen.
2u baden bei:

Oedr. Üenr :, OroA. , Lbdsuren.

vkllüItSs'dMtzi!
kür vadSrelao , OomdLNs
u. privat« Uetert «dosll

Samrtag Abend8 . 15 Uhr
SonntagS .30.4 .30U.8 . 15Uhr

^ Nagold.

IW« LlchiWlr

Das Haus
des Grauens

Kriminal -Sensationsfilm
in 5 Akten,

fow ' e da» sehr schöne Drama

Heuill ihr« Tat
i» 5 Akten.

7* z..

Zvsttllie HM Wen Erst! umi proiivsrt als z
Uk. Llodor 'oM« Luckckr.

Tel.
46Ll>Mz Laz jr . MM.

empfiehlt für de « Industriebedarf in jeder Menge
bei billigsten Preisen:

L - eäsrleim« afchinen-
Motoren-

Autocylinder-
Eiscomprefior-
Fahrrad-
Lein-
Boden-

Conststentfett
Wugenfett
Lräol
Spiritus

Knochenleim
86N21N
Larbolineum
Teer

Stangenschwefel
8 o cl s ».

Bürstenwaren
Anstreichpinsel
Oelkarden
Drahtstifte usw.

für SO Monat alten und
3jährigen Buben für sofort
g-s *cht.

Jngeudamt Nagold.

Alteuftettz.

Meise» a. Mall
kauft zu den höchsten Ta-
ge-preise»

Paul Wallraff.
soooLit -r r

Most
hat zu verkaufen

« ottl . Mutschler
Ett « a»«rweiler.

Altenstei».
s Zentner

Kartoffeln
sucht zu kaufen

Schnster, Bömbach.

Dieser Abwehrwille finde bei letzterer lebhaften Widerhall
Sie sei bereit, alles zu tun, um die Nöte der schwer be¬
troffenen Eisen - und Stahlwarenindustrie zu lindern . Hilf,
der Wirtschaft sei Hilfe am Volk . Wenn das deutsche V :lk
in Ruhe und Frieden leben könne, werde der Wiederaufbau
der deutsche» Wirtschaft rasch vor stch gehen . R»h,
Rhei« « iißte» de«1fch»leise« . S 'e seien Deutschland für
keinen Preis feil. Auch die Wirtschaft müsse deutsch bleib,n
und wieder frei werden.
Ei« » tt««t«t >«f de» prästsmtr« »er itMrnisch »«

WTB . BerN«, S9 . Juni. Nach einer Meldung der
. Vosfischen Zeitung * aus Rom wurde tu Neapel gestern
Nachmittag gegen 1 Uh , der Präsident der italienischen Kam.
nur, Pietraoalle , von einem Unbekannten überfallen «nd
durch einen Dolchstch in dm Magen , lebensgefährlich ver¬
letzt. Es scheint sich, wie da» Blatt meldet , um dir Lat
eines Arbeitilosen zu handeln, der vor einigen Tage« bei
Pietraoalle um eine Stellung »achgesucht hatte. Der Zustand
dr» P Lstdenten ist hoffnungslos . Pietraoalle gehört« de,
demokratischen Fraktion der Kammer an.

Für st» SchrMeitung veraotwortvchr Ludwig Lank!
Lr«k «vs eck s« W. Rkkn̂ che« Buchdrucker« Wen- ,r».

Für den Monat Juni wurden folgende
Strompreise festgesetzt:

stkLi«t M . MO .— j „ y- - .
str «rsst . rooo.- s

'
Station Teinach, den 28 . Juni 1923.

SMelMmMd-EMWtMkll
Teimch-Ststtoil (8. E. T.)

NiiGkk MtlMrS
beginnt am IS . Juli 1S2S Anmeldung
erbeten an Isolde Snt, Calwerstc.

Aichelberg.
Zur

Wählerinnen «nd Wühler ! Besinnt Euch
noch in letzter Stunde, wen 3hr wählet, wählet
nur unser langjähriges Gemeinderatsmitglied

Michael Lörcher
z . 31 . Schuttheißenamtsverweser, der die Verhält¬
nisse unserer Gemeinde genau kennt.

Biele Wühler.

Zirka KV Rm zum Säge» aufberritrte»

Stockholz
»wie S- l « R»

Anbrrrch-Scheiterholz
ALM" facht zu kaafe » EWA

nd steht Preisstellungm entgegen
3 . Möbelfabrik . Altensteig.

Inserats
für die morgige Samstagnummer
bitten wir mögl. frühzeitig, größere

schon heute , aufzugeben.

Stürkt die Abwehrfront
an Ruhr und Rhein!
Weitere Spenden für di« Rnhrhilfe nehme « die bekannten

Sammelstellen, sowie dir Schwarzwäldsr Tageszeitung » Aus
den Tannen * entgegen.
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